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Vorteile für den Einsatz von Gärprodukten als Düngemittel 

Die landwirtschaftliche Verwertung von Wirtschaftsdüngern wird seit Jahrtausenden vollzogen, ohne 
dass sie ein hygienisches Risiko für Mensch, Tier und Umwelt darstellt. Fast ebenso alt ist die Praxis, 
Abfälle zu kompostieren oder zu vergären, um die hygienische Unbedenklichkeit zu gewährleisten und 
die stofflichen Eigenschaften der hergestellten organischen Düngemittel sinnvoll zu nutzen. Denn alle 
Nährstoffe, die in den Einsatzstoffen einer Biogasanlage enthalten sind, können mit der landwirtschaft-
lichen Ausbringung der erzeugten Gärprodukte im Kreislauf geführt und den Pflanzen wieder für ihr 
Wachstum zur Verfügung gestellt werden. Damit kann der Einsatz von Mineraldüngern, die wiederum 
energieintensiv hergestellt oder über weite Strecken transportiert werden müssen, reduziert sowie 
fossile Ressourcen geschont werden. Weiter können durch die Vergärung von Gülle und Abfällen 
Methan- und Ammoniakemissionen aus offenen Lagern oder einer unkontrollierten Umsetzung (z.B. 
bei der Feldrandlagerung) vermieden werden; dies spart zusätzlich Treibhausgasemissionen ein. Das 
erzeugte Gärprodukt hat eine wesentlich geringere Geruchsbelastung als unvergorene Gülle und eine 
verbesserte Düngewirkung auf Grund der höheren Nährstoffverfügbarkeit.  

1 Humuswirkung von Gärprodukten 

Im Zuge der Ausweitung der Biogaserzeugung wird immer wieder diskutiert, inwieweit die dabei resul-
tierenden Gärprodukte zur Humusversorgung des Bodens beitragen können. Bereits zu Beginn wur-
den Gärprodukten bodenverbessernde Eigenschaften zuerkannt. So geht der VDLUFA (2004) bei 
flüssigen Gärprodukten von ähnlichen Humusreproduktionskoeffizienten (6-12 kg Humus-C/t Gärpro-
dukt) aus, wie sie bei flüssiger Rindergülle auftreten. Feste Gärprodukte liegen mit 36-50 kg Humus-
C/t Gärprodukt) in einem ähnlichen Bereich wie Stallmist. 

Da durch die anaerobe Vergärung Kohlenstoff abgebaut wird, wurde von Experten und Landwirten 
gleichermaßen geprüft, ob ausreichend Humusreproduktion stattfindet. Untersuchungen zeigen je-
doch, dass neben dem Kohlenstoffabbau weitere Umwandlungsvorgänge ablaufen, die dafür sorgen, 
dass die verbleibende organische Substanz stabiler wird (Insam et al. 2015). Diese höhere Stabilität 
führt dazu, dass trotz niedriger Kohlenstoffgehalte eine hohe Humusreproduktion gegeben ist (Rein-
hold 2013; Nielsen et al. 2013). Gärprodukte leisten damit einen wesentlichen Beitrag für eine ausrei-
chende Humusversorgung. 

2 Bodenleben 

Die Zuführung von organischer Substanz hat eine entsprechend positive Wirkung auf die Bodenstruk-
tur, die Wasserhaltefähigkeit und die biologische Aktivität im Boden (Insam et al. 2015). So steigt nach 
der Applikation von Gärprodukten für einige Wochen die Bodenatmung (Sensel et al. 2009). Diese 
Abgabe von CO2 gilt als Indikator für die mikrobiologische Aktivität im Boden. Untersuchungen von 
Burmeister et al. (2015) stellten fest, dass Gärprodukte der Bodenfauna (z.B. Springschwänze, Mil-
ben) als Nahrung dienen. 

Auch das Auftreten von Regenwürmern ist im Vergleich zur Düngung in mineralischer Form deutlich 
erhöht (Elste et al. 2010; Burmeister et al. 2015). Zwar tauchen Hinweise auf eine reizende Wirkung 
von Gärprodukten und tierischer Gülle auf die Regenwürmer auf, jedoch treten direkt schädigende 
Effekte nur kurzfristig und vereinzelt auf z.B. bei einer Ausbringung bei zu feuchten Bodenbedingun-
gen und von größeren Mengen in einer Gabe und betrifft nur einen sehr kleinen Teil der Regenwurm-
population. Der positive Effekt des Nahrungsangebotes durch die organischen Dünger überwiegt lang-
fristig. (Burmeister et al. 2015). 
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3 Nährstoffwirkung 

Der Hauptgrund für den Einsatz von Gärprodukten ist die Versorgung der angebauten Biomasse mit 
Nährstoffen. Die im Gärprodukt enthaltenen Nährstoffmengen und -zusammensetzungen sind dabei 
abhängig von der in der Biogasanlage vergorenen Biomasse (Reinhold und Zorn 2015). Dabei gehen 
nur kleinste Mengen an Nährstoffen während des Gärprozesses verloren. Die verbliebenen Nährstoffe 
werden dann organisch gebunden bzw. in mineralisierter Form mit dem Gärprodukt auf das Feld aus-
gebracht. 

Verglichen mit einer mineralischen Düngung lässt sich eine Düngewirkung zwischen 60 und 90 % 
erreichen (Reinhold und Zorn 2015; LfL 2013). Optimal für die Bestandsführung ist die Kombination 
von organischer und mineralischer Ergänzungsdüngung (Wendland und Lichti 2012). 

4 Hygienische Aspekte 

Bereits nach wenigen Stunden unter mesophilen Temperaturen kann der hygienische Status der zu 
vergärenden Materialien deutlich verbessert werden. Derzeit werden in Deutschland fast 8.000 Bio-
gasanlagen betrieben, die etwa 70 Millionen Tonnen Gärprodukte erzeugen. Die Vergärung von 
pflanzlicher und tierischer Biomasse (vor allem Gülle und andere tierische Fäkalien) ist auch aus hygi-
enischer Sicht unbedingt zu begrüßen, wie zahlreiche wissenschaftliche Untersuchungen belegen 
(Hoferer, 2001; Lebuhn und Wilderer, 2006; Philipp und Hölzle, 2013; Reinhold und Jahn, 2004). 
Denn während des Vergärungsprozesses findet aufgrund der Verdrängung von Krankheitserregern 
durch die Biogas bildenden Mikroorganismen stets eine Keimreduktion statt, deren Ausmaß insbe-
sondere von der Temperatur, dem pH-Wert, dem Verfahren (z.B. einstufiges oder mehrstufiges Ver-
fahren), der tatsächlichen Verweilzeit, der chemischen Zusammensetzung des Gärgemisches, An-
fangskonzentration und der Art der Erreger abhängt. Des Weiteren werden Antibiotika bzw. deren 
Metabolite während des Biogasprozess abhängig vom Typ und Prozessführung stark abgebaut (Um-
weltbundesamt Österreich, 2010). Weitere Studien werden momentan von der Stiftung Tierärztliche 
Hochschule Hannover und der Universität Gießen durchgeführt. 

Neben Tierseuchenerregern werden auch Pflanzenkrankheiten und Unkrautsamen bei der Vergärung 
reduziert oder inaktiviert (AGES, 2010; FNR, 2012). Zusätzlich wird durch die Silierung der eingesetz-
ten Biomasse, wie es in der Praxis üblich ist, die für eine vollständige Inaktivierung benötigte Verweil-
zeit einer mesophilen Vergärung weiter verkürzt. 

In den Medien wurde häufig postuliert, dass durch Biogasanlagen der chronische Botulismus induziert 
wird. Bei dem chronischen Botulismus handelt es sich um ein nicht definiertes Krankheitsbild, das als 
Synonym für eine multifaktoriell bedingte Erkrankung steht, deren Ursachen sehr unterschiedlich sein 
können (z.B. Huferkrankungen). Ein Zusammenhang zwischen dieser Erkrankung und dem Einsatz 
von Gärprodukten aus Biogasanlagen konnte nicht erbracht werden. Im Gegenteil zeigen verschiede-
ne Studien, dass pathogene Clostridien in Biogasanlagen nicht nachweisbar sind und unter den Be-
dingungen eines Vergärungsprozesses vermindert werden (Fröschle et al., 2015; Tebbe et al., 2007; 
Bagge et al., 2010; Breves, 2011).  

Weiterführende Informationen finden Sie im Hygienepaper des Fachverband Biogas e.V. vom April 
2014 zum Verhalten von Krankheitserregern in Biogasanlagen. 

5 Fazit 

Gärprodukte sind wertvolle Mehrnährstoffdünger, die bei richtiger Anwendung keine negativen Um-
weltwirkungen hervorrufen. Ergänzend wird hinsichtlich des Gewässerschutzes auf das Hintergrund-
papier H-001 des Fachverband Biogas e.V. verwiesen (FvB 2013). 
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